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TSgliche Nachrichten
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Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.80 M.,

!monatlich 80 Pfg . (ohne Bringerlohn).
Hachenburg. Freitag den 17. November 1916

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.
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Kriegs- W Cbromk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

IS. November . Angriffe der Engländer an der Straße
Willy—Serre sowie östlich und südöstlich von Beaumont
scheitern. Die Franzosen werden aus dem Ostteil von Saillisel

lorfen. — An der sicbenbürgischen Ostfront scheitern östlich
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. Die russische Volksvertretung ist ans ihrem Sommer-
|Mct erwacht. Die Welt hat inzwischen einigermaßen ihr
N' cht verändert , die russische wie die nichtrussische, aber
die Herren im Taurischen Palais scheinen davon vorläufig
«ich nichts gemerkt zu haben . Die gewaltige Offensive
m Brussilow und Genossen sollte unsere Front im Osten
mTrümmer legen , und Rumäniens Eintritt iu den Krieg

bsten an da unierem treuen Verbündeten den Gnadenstoß versetzen.
Unsere feldgraue Mauer von der Ostsee bis zu den
Larpnthen hat allen Stürmen wacker standgehalten.
Nebenbürgen ist vom Feinde gesäubert und Rumä¬
nen muß sich auf eigenem Grund und Boden müh-
jam seiner Haut wehren — Herr Rodzianko —
aber, der Dumapräsident begrüßt die Versammlung mit
dm verheißungsvollen Worten : Der Feind ist nieder-

imifeni In England und Frankreich ist man bescheidener,
t erwartet man nur , heute wie gestern, und wie vor

Jahren , unsere Niederlage , aber in Petersburg weiß
es schon besser, da sind wir bereits geliefert und

:en nur noch mit verzweifelter Erbitterung Widerstand,
l der Gedanke uns ' res endgülsigen Unterganges noch
!t recht in die deutschen Köpfe hineiugehen will . Die

iing der Welt steht nach der Versicherung des Redners
der Tür , und mit Entrüstung werde Rußland , das

i  Verbündeten nicht verrate, jeden Gedanken an einen
«rftieden zurückweisen . , „ ^ ,
Nun gut , dieser Gegenstand ist auch außerhalb des
mreiches von allen einsichtigen Leuten längst fallen-
’en worden , und Hindenburg und Ludendorff bauen
Rechnungen auf ganz andere Faktoren auf . Aber die
aschläfer werden wohl doch früher oder später mit der
Weit etwas nähere Fühlung gewinnen müssen, wenn

sich nicht geradezu lächerlich machen wollen . Die Be-
ng der Welt , die ist es , die schon in der Verwrrklicyung

liissm ist, nicht der Sieg des Vierverbandes . Sie
i sich an in der Errichtung eines unabhängigen

-Meiches Polen , die den Russen so arg auf die Nerven
"m ist, daß sie den Wald der Befreiung vor laucer

en nicht zu sehen vermögen . Freilich hat der Führer
polnischen parlamentarischen Gruppe der Duma sich
>ald beeilt, die Erklärung abzugeben , daß das polnische

8 der deutschen Lösung der Polenfrage nicht zustnnmen
"e : Rußland und seine Verbündeten würden vor der

Einspruch erheben und die polnische Frage in ihrer
»theit zur Lösung bringen . Aber um die Elemente,

hinter der Weltgeschichte polternd und jammernd emher-
En, ohne sich ihr herzhaft anschließen zu können , Km
unerbittliche Entwicklung sich noch niemals sonderlich
lht. Die beiden Kaisermächte sind die Herren des
Äen Landes , und man versuche es nur einmal , es
r wieder zu entreißen ! Das polnische Königreich wird
die Füße gestellt . Staatsrat und Landtag sind ln der
Mg begriffen, und die polnische Armee wird von Tag
> °g greifbarere Gestalt annehmen . Das alles sind

1 Gespenster noch leere Traumgebilde , die durch
me Proteste in das Nichts zurückgescheucht werden
iu. Es wäre schon besser, die Duma täte ihre Augen

als Reden aus dem Schlafe zu halten . .
Tann würde sie wohl auch den Zuständen im eigenen
‘ diejenige Aufmerksamkeit zuwenden , die sie ver-

. Seit Stürmer und Protopvpow das Ruder m
Hand genomnien haben , hat sich vieles geändert im

des Zaren , es hat sich aber noch niemand geiunden.
den Mut hatte zu behaupten , daß es zum bessern ge-
!en wäre . Um nur eins zu erwähnen : der Wirrwarr
M . Ernährungs - und Bersorgungsfragen ist nur um
Boßer geworden , je mehr Ämter und Aus-

^ mit ihrer Regelung betraut worden sind.
Duma wird es nicht erspart blerben , m dem

ls* um die Macht und Einfluß , das sich zwischen den
Men und unbeteiligten Ministerien hinter den

seu Rivnaten abspielt , in der einen oder anderen
" Stellung zu nehmen . Vorläufig weiß memand

ftoc*! und wer Kellner ist in Rußland,
Mmt nur darin zu bestehen, daß " das Schnaps»

1 wieder eingeführt werden muß , lvenn ^ Ler
^ . dazu bewogen werden soll mit Lebensmitteln
S SU kommen ; anders sei die Not m
Städten nicht zu beheben . Aber die Vorräte der

. lafren auch sehr viel zu wünschen übrig . * ne
„ u> weiten Gebieten miserabel ausgefallen , hat
Landbevölkerung nach einer in diesem Sommer

^Menen Zählung um zwölf Millionen Seelen ab.
en, Das wiederum einen unheimlichen Rückgang

e. stellenweise bis zu 40 zur Solar ae.
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habt hat . Das Überaus ungunfttge Wener har icylietzlicki
der Lage den Rest gegeben, jo daß genaue Keniier der
Verhältnisse für den Winter 1916/17 den wirtschaftlichen
Zusammenbruch des Reiches Voraussagen . Zum mindesten
wird eine wahrhaftige Hungersnot als unausbleiblich an¬
gesehen . und die Regierung wird der der unentwirrbaren
Verstopfung aller maßgebenden Bahnlinien nicht imstande
sein, etwas Wesentliches zu ihrer Milderung zu tun.

Auch die Duma wird diesem Notstände nicht mit
schönen Redensarten beikommen . Bevor sie sich mit der
Befreiung der Welt abgibt , sollte sie lieber am eigenen
Herde nach dem Rechten sehen — im Grunde wären mit
biefer Bemühung vielleicht doch noch größere Lorbeeren zu
ernten als mit bem Nachjagen hinter militärischen und
politischen Zielen , über die der unerbittliche Gang der
Kriegsgeschichte bereits ein- für - " -»uni zur Tagesordnung
übergegangen ist. _

^Jüiitifcbe Rimdfcbm
Deutliches Rctd ).

+ In der letzten Sitzung deWSundesratS gelangten zur
Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Bearbeitung der Volkszählung vom 1. Dezember 1916, der
Entwurf einer Verordnung über Saatkartoffeln , der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über Erhaltung von Anwart¬
schaften aus der Krankenversicherung , sowie eine Er¬
gänzung der zum Gesetz über die Feststellung von Krregs-
schüden erlassenen Ausführungsbestimmungen.

¥ Der Vorstand des Deutschen Städtetages hätte
an den Reichskanzler eine Eingabe wegen der Regelung
der Kricgssammlungcn gerichtet , die nur zugelassen
werden sollten , wenn örtliche Instanzen , besonders die
Stadtverwaltungen , ihre Zustimmung erteilt hätten . Daraus
ist vom Reichsamt des Jnnerr : geantwortet worden , daß
eine Abänderung der Verordnung vom 22. Juli 191ö nach
Anhörung sämtlicher Bundesregierungen aus grundsätzlichen
Erwägungen nicht in Aussicht gestellt werden könne . Für
die Wahrung der örtlichen Interessen sei gesorgt.

+ Auf eine Eingabe des Vorstandes des Deutschen
Städtetages , in der um einen angemessenen Zeitraum
zwischen der Bekanntgabe und dem Inkrafttreten der
kriegsgesetzlichen Verordnung « » für das Reichs gebeten
wurde , antwortete der Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes , Herr v. Batocki . er finde den Wunsch berechtigt.
Leider sei dies bisher nicht immer möglich gewesen , weil
die einzelnen Regelungen aufs äußerste eilig waren . Das
Gebiet der öffentlichen Bewirtschaftung dürfte aber jetzt
im wesentlichen abgejchlossen sein. Je mehr die Organi¬
sation sich ihrem Abschluß nähert , desto mehr hoffe er der
Anregung , deren Berechtigung er voll anerkenne , künftig
Rechnung tragen zu können.

+ Wie man aus unterrichteten Kreisen hört , ist der
Gesetzentwurf über die Zivildtenstpflicht fertiggestellt
und den Bundesregierungen zugegangen . Die von einem
Berliner Blatte gemachte Mitteilung , der Reichstag werde
zum 6. Dezember einberufen , bestätigt sich nicht . Bisher
ist ein Beschluß in dieser Richtung noch nicht gefaßt.
Jedenfalls arbeitet die Regierung in der Angelegenheit
sehr eifrig . Zurzeit finden eingehende Besprechungen mit
den Parteiführern statt.

Voten.
X Die näheren Bestimmungen für den freirviMgen Ein¬

tritt in das polnische Heer werden jetzt bekanntgegeben.
Am 22. November werden Listen für die Meldungen auf¬
gelegt . Bis auf weiteres werde,i folgende Waffengattungen
gebildet : Infanterie rrit Maschmengewehrabreilungen,
Reiterei , Sanitäisabieilungen und Fuhrwesen . Um der
polnischen Armee nach den bestehenden völkerrechtlichen
Bestimmungen die Eigenschaft der Armee eines krieg-
führenden Staates zu sichern, ist es notwendig , sie, soweit
es sich um die oberste Führung und die Rechtsverhältnisse
handelt , vorübergehend dem deutschen Heere einzuoerleiben.

EroLbritannien.
X Der friedensfreundliche Abgeordnete Thomas inter¬

pellierte die Regierung im Unterhause wegen üer Störung
der Friedensversammlung in Cardiff unter Duldung
der Polizei . Der Regierung wurde vorgeworfen , daß sie
kein Wort des Bedauerns über den Vorfall gefunden habe.
Minister Samuel antwortete , daß die Friedenstätigkeit
des Arbeiterführers Ramsay Macdonald ein ernster Miß¬
stand sei. Macdonalds Ansichten über einen ehrenvollen
Frieden ständen im Widerspruch mit der Ansicht des eng¬
lischen Volkes . Wenn aber diese Bewegung aus der
Öffentlichkeit vertrieben werde , werde man sehen, wie klein
die Kreise seien, welche jene Äewegung unterstützten . Der
Minister bestritt , daß die Polizei das Vorgehen des Mobs
unterstützt habe . ^

HuftraHen.
X AuS Sidney wird berichtet , daß die Dtreikbewegring

großen Umfang annimmt . 30 000 Bergarbeiter habest die
Arbeit niedergelegt . Hunderte von Dampfern liegen still,
die Wollauktionen sind eingestellt , weil kein Schiffsraum
mehr zu bekommen ist. Die Mehrheit der Bergarbeiter
beschloß, über sämtliche Kohle den Boykott zu verhängen,
um den Betrieb der Eisenbahnen und Straßenbahnen zu

verhindern. Die Lebensmittelansuhr ist beschränkt, die
Preise schnellen in die Höhe. In einer großen Berg-
arbeiterversammlung wurde beschlossen, von der Staats¬
regierung den achtstündigen Arbeitstag zu fordern.
8us In - uncl Huslancl.

Köln , 1V. Nov . Das Kabinett deS Präsidenten
Wilson wird keine Veränderungen erfahren , falls die Mit¬
glieder darin zu verbleiben wünschen.

Wien , 16. Nov . Die Reise des Ministers des Äußern.
Baron Burian , nach Berlin gilt , wie es beißt, neben einer
Erörterung der allgemeinen Lage einer Besprechung der pol¬
nischen Frage in ihren Einzelheiten.

Amsterdam , 16. Nov . Wie die Blätter erfahren , wird
der Dienst der Zeeland - Gesellschaft vorläufig eingestellt
werden.

Amsterdam , 16. Nov . Nach einer hier emgetroffenen
,Times "-Meldung aus Madrid ist eine Ausstellung von Zeich¬
nungen des deutschfeindlichen holländischen Zeichners Rae-
maekers im Aufträge der Polizei geschlossen worden.

Haag , 16. Nov . Beide Häuser des chinesischen Parla¬
ments haben die Abberufung des französischen Militär¬
attaches in Peking verlangt . Die chinesische Regierung hat
die Vermittelung des englischen Gesandten abgelehnt , und alle
chinesischen Angestellten, selbst die bei den Franzosen äuge-
stellten Dienstboten habe n ihre Arbeit geber oerläsjea.

ssrLmKiscber Landtag.
Hbgcordnctcnhaus.

(38. Sitz,mg .) Rs-  Berlin , 16. November.
Das Haus hat heute nachmittag nach fast fünfmonatiger

Pause seine Sitzungen wieder ausgenommen . Die erste
sieilich — sie war auch ohne Diäten recht gut besucht —
währte nur 15 Minuten . Sie brachte eigentlich nur eine
längere , vom Hanfe stehend angehorte Begrüßungsansprache
des Präsidenten Grafen Schwerin - Läwitz,  der aus die
steldenniütige Tapferkeit unserer Wehr zu Wasser und zu
Lande hinwies und noch einmal den unveränderlichen Sieges¬
willen des ganzen deutschen Volkes betonte . Er streifte auch
die geplante Einführung der Zivildienstpflicht  und fand
besonders stürmischen Reifall . als er die Hoffnung anssprach,
daß die braven deutschen ll -Boote auch weiterhin wie bisber
unseren Feinden das Leben schwer und das Brot teuer machen
würden.

Im weiteren Verlaus der kurzen Sitzung ehrte das Haus
daS Andenken des vor dem Feinde gefallenen nationalliberaien
Abg. Domänenpächter Dumratb (Fallingbostel ), dessen Platz
ein großer Lorbeerkranz mit Trauerschleife schmückte.

Die Diäteuoorlage.  die allein aus der Tagesordnung
stand, wurde ohne Erörtermng einem 28gliedrigen Aus¬
schuß  üderniicsen . Die nächste «Sitzung nndet Freitag statt:
gemeinsamer Antrag aller Fraktionen des Hauses betr.
Teuemngszulagen für Staatsbeamte,

Der Loci unseres Cuknc? Botfcfoafters.
Herr v. Tfchtrschky-Bögcndorff.

Tllii dem Kaiserlich deutschen Botschafter in Wien.
Herrn v. Tschicschly und Bögendorst , der in einem Wiener

!Sanatorium im 6i . Lebens¬
jahre an einer Lungenembolie
starb , ist abermals einer der
Männer , die den Rahmen des
gegenwärtigen Weltdrama^
ausiüllten , dahingegangen
Herr v. Tschirschky und Bögen-

:borff hatte die übliche diplo¬
matische Laufbahn in allen
Ŝtationen mit großem Erfolg
zurückgelegt, als er Ende Ja-

iMiar >906 zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes er- Jp;
nc-nnt wurde . Im nächsten JH § |
Jahre aber bereits ging er

,als Botschafter nach Wien.
!Wenn die deutsch-österreichische
!Bundesgenoffenschast fester und fester sich fügte, so hatte
der Verstorbene an diesem Werke, das sich in den Stürmen
des Weltkrieges herrlich bewähren sollte, keinen geringen
Anteil. Zahlreiche Gunstbeweijungen seitens der beiden
Kaiser waren ihm ehrende äußere Beweise dafür.

Der Kmg.
An Somme und Ancre hat nach den gewaltigen

Massenangriffen der Feinde die deutsche Gegenwirkung
eingesetzt und bereits sichtliche Erfolge erzielt . Die Offen-
>we gegen Rumänien gewinnt weiter Raum.

Der  deutfebe ©enerairtabebericbt.
Großes Hauptquartier . 16. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
STeeresgruppe Kronprinz Rnpprccht. Teilvorstößengländer an der Straße Mailly —Serre sowie östlich

und südöstlich von Beaumont scheiterten im Hand-
granatcnkampf . Stärkere Angriffe gegen Grand¬
court brachen in unserem Feuer zusammen . Den Fran¬
zosen entrissen wir den Ostteil von Saillisel in
hartem Häuserkampf . Abends stürmte das hannoversche
Füsilier -Regiment Nr . 73 zäh> erteidigteffranzösische Gräben
am Nordraud des St . Pierre Vaast -Waldes . 8 Offiziere,



»

324 Mann und 5 Maschinengewehre sind emgedrachl . -
Bei den gestrigen Kämpfen nn Abschnitt Ablamcourt
Pressoire ist keine Änderung der beiderseitigen Lünen ern-
getreten . — Einem feindlichen Fliegerangriff fielen m Ost¬
ende 39 Belgier zum Opfer .. - A s Vergeltung für Ab¬
wurf von Bomben auf friedliche lothringische Orte wu . d
Nancy in den letzten Tagen von der Erde und aus der
Luft beschossen und beworfen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Aront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Am Brückenkopf von Dünhof (Suoostlich
von Riga ) wurde eine angreifende russische Infanterie-
Abteilung zurückgetrieben . , ,

Front des Generalobersten Erzherzogs Carl.
Im Südteil der Waldkarpathen lebte die beiderseitige
Artillerietätigkeit auf . - An der siebenburgischen Ostfront
scheiterten östlich des Putna -Tales starke russische Angriffe
nördlich von Sulta unternahmen osterreiansch -ungartfche
Abteilungen eine Erkundung auf den -Ja - ^ unu.
Bei Sosmecö (am Ottos -Paß ) bl,.eben rumänische Bor^
stütze ohne Erfolg . - Die Kmnpitatigkeit nördlich von
Campvluug hat sich verstärkt ; auch an dem. über den
Roten - Turm - Patz und Szurduk - Patz nach ^ nden
führenden Straßen verteidigt der Rumäne zab semen
heimatlichen Boden . Wir machten Fort 'chntte und nahn .en
gestern 6 Offiziere und über 1200 Mann gefangen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS von
Mackensen . In der Dobrudscka kleine Geiech .e vor¬
geschobener Abteilungen . Die rumänische Meldung der
Besetzung von Bonascw ist erfunden . — An . mehreren
Punkten der Donau -Linie Feuer von Ufer zu User.

Maecdonische Front . Die vorbereiteten neuen
Stellungen im Cerna -Abschnitt sind bezogen . An der
Struma Patrouillengeplänkel.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

An unsere Leser.
Die mit dem 15. d. M . eingetretene Einschränkung

d>s Personenzugverkehrs hat für uns recht störende e-
qleiterscheinungeu . Die zur Fertigstellung des . Erzähler
benutzte Deutsche Reichskorrespondenz ist m den beiden
letzten Tagen 20 Stunden später hier eingegangen , sodatz
wir außerstande waren , die Zeitungen am üblichen Er-
scheinunqslage herauszugeben . Be: dem Mangel an
geschulten Arbeitskräften ließ sich unser Verlmcr Rach-
richtenmaterial in der kurzen Zeit nicht durch anderen
Satz ausgleichen . sodaß unsere Leser terkwe>st verspätet
in den Besitz des „Erzähler " gelangt sind Wir husten,
daß sich diese Verzögerungen baldigst beseitigen lassen
und bitten unsere Leser, mit Nachsicht diesen durch di
Zeitverhältnisse begründeten Störungen in der punkttlchen
Lieferung unse er Zeitung zu begegnen.

Der Verlag des „Erzähler vom Westerwald

Die ganze Gegend ist allein schon von Natur •: h
einem gewaltig starken Bollwerk geschaffen, das überdies nE "
den Deutschen mit aller Tüchtigkeit und allen Hilfsmitteln ei," B ^
gerichtet war , über die die Deutschen verfugen konnten. L frf.
hatten große und tiefe Höhten mit besonderen SchächtenÄ die P 0 *®
die Maschinengewehre gegraben , die mit einem Fahrstuhls"
nach oben befördert wurden , wenn das Artilleriefeuer
und der Infanterie -Angriff einsetzte. l'8 (Jjdl ,dem

Schon bei dem Angriff im Juli hatte man dieses&.
läude heftig beschossen. Wfx,

Die Enttäuschung von Monastir . ze!?recvung
jrebuns

Die Mißerfolge der Sarrailschen Armee bei ih«kd7n" Poler
Offensive gegen Monastir haben den Serben eine fe M den
Enttäuschung gebracht . Sie waren der Einnahme n«- . . ‘ ' ' ' Anai-iff-n

6in General der Luftrtreithrafte.
Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat es er¬

forderlich genracht, die gesamten Lufttamps - «sidLuft
abwehrmittel des Heeres un Felde urid m der ». eunal n
einer Dienststelle zu vereinigen.

Der einheitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser
Kriegsmitte ', ist einem „Kommandierenden General der
Luftstreitkräfte " übertragen worden . Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte eines Kommandierenden Generals der Lust¬
streitkräfte ist Geueralleutnaut v . Hoeppner , bisher Führer
einer Reservedivision , beauftragt worden.

GeneralieuMant v. Hoeppner ist 1860 zu Wollm in
Pommern gebmen und im Kadettenkorps erzogen worden
Seine militärische Laufbahn führte ihn WchzestŴ Mden(Heueralltab und in das Knegsrmnfftermm . Bor dem Kriege
mar er Ebet des Generaistades des 7. Armeekorps , Abteilungs»
chei im Groben Generalstab und Kommandeur des Husaren»
Regiments Nr . 13 in Diedenbofen . Während des Krieges rst
Generalleutnant v. Hoeppner längere Zeit hindurch Ehei des
Genecatstabes einer Armee gewesen.

ÖlUrrdcbifcb-ungarSfe Reereebertä* .
Wien . 16. November.

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht ).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die gestern gemeldete Unternehmung östlich. von Gorz
fortsetzend, eroberten unsere Truppen wieder ersten Mich
liehen Graben , nahmen 60 Italiener gefangen mnd er¬
beuteten 2 Maschinengewehre .^ — Eines unserer Fl g
zenggeschwader belegte die militärischen Anlagen bet der
Station Perla Carnia ausgiebig m,1 Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Morgenrot.
31)

Roman von Wilhelm v. Trotha.
Nachdruck verboten.

Ostende von neuem bombardiert.
(Amtlich .) Berlin . (6. November.

Am 15. November morgens warfen feindliche Flug-
zeuge Bomben aus die Häfen von Brügge und Ostende.
An den Fahrzeugen und Anlagen der Manne wurde kern

Erst “SÄen Tagen haben englische Flugzeuge
einen Angriff auf Ostende und Zeebrügge geniacht , der
«der gleichfalls erfolglos verlief.

Ein erfundener englischer „Lnftsieg " .
Der englische Funkspruch ans Karnarvon vom 13 No-

nember in >6 l Uhr vormittags , gibt den Bericht eines
französischen Berichterstatters der „Libertö" vom 11 No»
vember über eine Luftschlacht wieder , welcye über den
deutschen Linien bei Bapaume stattgefunden und Mit
einem völligen Siege der Engländer geendet habe . Dieser
Bericht ist, wie das deutsche Große Hauptquartier mckteittz
in allen Tellen glatt erfunden.

Türkischer Luftangriff aus Kairo.
Wie der amtliche türkische Heeresbericht vom 15. No-

nembei meldet , haben türkische Flieger mit Erfolg Bomben
aui die Gebäude der En ^nbahn von Kairo geivorseii.
Nach^engttsche^ Meldung ' dm!  Lifftangriff >4 Per-
sonen gelötet , darunter 1 Europäer , und 25 Personen,
dazuntel 4 Europäer , verwundet.

Monastir so sicher, daß ste vor den letzten Angriffen j E, f ' Sper
das Programm für die feierliche Einweihung der Sich !'  auf den
zur neuen serbischen Hauptstadt durch eine doll & „ «ch die
zuhaltende Parade ausgearbeitet hatten . Um zehnh», __ -
sollte die Parade der serbischen Regimenter vor bq Vhensir
serbischen Kronprinzen Alexander , um vier Uhr ein grch >̂
Festbankett stattfinden , dem auch alle hinter der F«
wellenden Mitglieder der Skupschtina beiwobnen (ollten3tnUmerb<
Der unerschütterliche deutsch-bulgarische Widerstand hat^ die Ernenn
schönen Plan in nichts zerrinnen lassen. Fer grobe
kleine kriegspolt . >

Berlin , 16. Noo . An Stelle des Generalleutnants ®töiq| Jtjgen usw

mi

Fand
Schiffs

lack 6ng!

ist Oberst Freiherr o. Oldershausen zum Chef des ^
eisendahnwesens ernannt worden . (GeneralleuMantGr«
siihrt bekanntlich die Leitung des neu geschaffenen"
aintes .) _

Berlin , 16. Noo . Eines unserer Untelleeboote Haiw
5. November . 80 Seemeilen westlich von Malta , einenI gnglatlb p!
feindlichen TranSportdampfer von etwa lL <»0<>Tmim.Il MMun
der von Zerstörern und Ftschdamvfern geleitet mm, fenfjolgenbe S
Torpedoschuß versenkt.

Berlin , 16. Nov . Eine rumänische amtliche N.
richt . daß in einem deutschen Graben am Rosca -Bergk
Leutnants Möller und Petersdorff und '70 Mann vom
fanterie -Regiment 187 tot aufgefunden morden seien, iste
funden . Die beiden Offiziere erfreuen sich bester Gesmü
Unser Verlust am Rosca -Berge betrug nur 2 Tote
10 Verwundete.

Die Opfer des Luftangriffs auf Padua.
Wie der „Secolo " meldet , sind als Opfer des öster¬

reichischen Lustangriffs ans Padua 00  Tote begraben worden.
Der Papst hat durch den Kardinalstaatssekretar Gasparri
an die Hinterbliebenen 10 000 Lire überweisen lassen. ,
dem Begleittelegramm „bedauert und nußvilligt er die .
Beschießung unschuldiger , offener Städte ^ von wem >
immer sie ausgeführt werden möge Die ita i
lienische Hetzpresse siebt in diesen Worten einen ver-
steikten Vorwurf an die Adresse des Verbandes
und beschuldigt den Papst der enreuten, °stenen Parrei-
nähme zugunsten der Mittelmachte welche allem sich
einer barbarischen Kriegführung befleißigten . Übrigens
sollen die meisten Toten nicht österreichischen Bomben zum
Opfer gefallen sein, sondern in den Unterschlupfraumen,
die von der Militärverwaltung für den Fall emes Flieger¬
angriffs der Bevölkerung angewiesen worden waren , er*
trunken sein. Die unterirdischen Gelaffe waren durch
eine große Überschwemmung unter Wasser gesetzt und man
hatte vergessen, die Zuflucht Suchenden zu warnen.
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den Röbfeti von ßeaumont -Ranicl.
In einer Schilderung der letzien großen Kämpfe

zwischen Somme und Ancre schreibt der Sonderbe 'rimt-
erstatter des Reuterschen Bureaus im engliichen Hanrst-
auartier über die deutschen Bertetdigungswerke bei beau-
mont -Hamel:

von freund  und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldung-

Die britiTcbe Humiralität leugnet wieder.
Berlin . 16. November.

Die deutschen Enthüllungen über die entsetzlichenA
qänge beim Untergang von „0 41", diese Zweite Tat erg
llscher Grausamkeit ähnlich wie bei dem „Baralong
veranlaßt die britische Admiralität zu einer Kundgebm
Natürlich wird alles abgeleugnet . Die Admmliw
habe keinen Befehl gegeben , nach dem die ui»
lebende Besatzung von deutschen V-Booten nicht gev
werden soll. Der Kapitän des englischen Schiffes , der
der frevelhaften Behandlung der beiden aus dem
gang des 11-Bootes entkommenen Deutschen .
machte , weiß ebenfalls von nichts . Die Deutschen!!
gut behandelt worden und durchaus zufrieden gewete»

Die englische Darstellung trägt den Stempel öer1
Wahrheit an der Stirn . Wenn sie wahr wäre,
hätten die Engländer den schweroenvundeten Oberleirs' i
Crampton als nicht mehr kampffähig nach bereaMW
entlassen , wie die Ärzte es wollten . Aber ste
ihn in Haft , weil sie diesen Zeugen der Wahrheit r
machen wollten.

Lebcnsmittelnot in Schweden und Dänemark,
Kopenhagen , 16. November

Der immer fühlbarer werdende Mangel an Mell
Brot hat die schwedische LebensmittelkommmM
anlaßt , dem Landwirtsihaftsminister vorznschlagen,
gesamte Brotgetreide des Landes für Rechnung
Staates zu beschlagnahmen und die Einfuhr aus am
Getreides in die Wege zu leiten . — Direktor HeuvM
Besitzer einer Anzahl radikaler Provi 'nzblätter m »j
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-,-ast zur selben Zeit traf auch sü, Elhel ein Kabel-
telearamw ein , das aber mit amerikanischer Kürze ad-

3C ^, ®intreffe 10. für 4 Tage Ostende , Hotel Lille . Papa

mÜC§o,  nun mochte Ethel nach Ansicht des Alten tun.

Mit diesen beiden Depeschen saßen die jungen Damen
am 3. Juli nachmittags zusammen aus dem Söller des
Turmes , woselbst ein laues Lüftchen bei der Hitze wehte
und woselbst der alte Diener durch den Gärtner Blumen
batte herausbringen und ein Zeltdach gegen die bannen»
strahlen hatte ausspannen taffen.

„Fahren wir ?" sragte Genevisve . , v „
Aber natürlich , Kindchen ! wie kannst du da noch

im Zweifel sein ?" antwortete Ethet . „Hier ifts Zwar
(liller ruhiger und weit schöner als in der Sai -onzeit
n einem sogenannten Weltbade , aber ich möchte doch

Papa einmal Wiedersehen , und dir, Kleine ." setzte sie
mit feinem Lächeln hinzu , „schadet eine Erholung in der
großen Welt nichts !"

Also gut , wir fahren I"
Da ging das auf den Söller gelegte Haustelephon,

und der Diener meldete der Bikomteffe , daß Kapitän de
Mörnvalle wünsche, den Damen ,JiieAufwartung zu machen.

Soll ich ihn heraufbiticn , Ethel ?" fragte sie die
Freundin , nachdem ste ihr die Anfrage msiaetellt hatte.

Aber natürlich I" antwortete sie ohne jedes Zögern.
Der Angemeldete erschien denn auch bald , und

man trank Tee , jprach von diesem und ,enem und
mit einer traurigen Miene , dre aber nur Ethel sah,
börte der Ofstzier , daß die Damen in einigen Tagen
nach Ostende fahren Lallten . Er sah die junge Dame
des Hanfes mit schmerzlichen Augen an . und wenn
Genevisve nicht noch ein so dummes Hühnchen gewesen
wäre , hätte ste der Blick stutzig machen muffen Ethel
hütete sich wohlweislich , irgendeine hierauf bezügliche
Andeutung zu machen . - ^

Man faß gemütlich beisammen , machte dann
einen kleinen Rundgang im Dark , und da die Amerika¬

nerin nicht von Genevieoes Seite wich, fo verabfchiedete
sich der Kapitän bald , und die Freundinnen gingen gleich
nach dem Diner in ihre Zimmer.

Geneviöve sah den Offizier nicht mehr vor ihrer
Abreise , und er wagte es nicht, sich ihr nock einmal zu
nähern . Wie gerne wäre er für einige Tage nach
Ostende nachgekommen , aber ein Geheimbefehl der
obersten Heeresleitung hielt alle Leute , auch Offiziere,
bei den Truppen zurück, ja rief sogar die Beurlaubten
wieder in die Garnisonen.

Es wetterleuchtete bereits tm Osten , und man
wartete nur auf das Zeichen von dort : Fertig l Es kann
losgehen ! Von jenseits des Kanals sollte das aber als
einzig maßgebend  signalisiert werden!

Manch braver Franzose  knirschte darob mit
den Zähnen . Aber man hatte sich so sehr an das
Abhängigkeitsvertzältnis der republikanischen Regierung
von den beiden monarchischen Ländern England und
Rußland gewöhnt , daß man das Schmachvolle dieser
aanzen Lage nicht erkannte , und der van England und
Rußland so geschickt und dauernd geschürte Deustchenhatz
hatte die Menschen einfach blind gemacht ! So liefen sie
hinter dem englischen Rattenfänger her und waren von
ihm einfach hypnotisiert ! —

Am festgesetzten Tage sausten die beiden kofier-
beladenen Reiseautos der amerikanischen Dollarprinzej,in
von Schloß Ste . Marguerite durch die Normandie und
die flandrischen Lande Ostende zu.

Wie sie dort eintrafen , w .ssen wir schon, und nun
sehen wir die beiden hochelegant zum Diner  ge-
kleideten bildhübschen jungen Mädchen inmitten der eigen»
artig zusammengewürfelten internationalen Herrenschar.
Die Sitzordnung bei Tisch sollt? nur tnfojern von Der
Reihen vlge am Morgen abmeichen , als zwischen dem
russischen Graien , dem Goliath der Gesellschaft, und dem
amerikanischen Trustmagnate » fi>r dessen Tochter ein bitz
eingeschoben wurde , und Mademoiselle Genevisve ih . en
Platz neben ihrem Papa erhielt , während der Mülhaujer
Gros 'indujtriclls ihr anderer Raa .bar würbe.

Die Runen batten sich, ihrer Li .te gemäß , vor dem
Essen eii .e Anzahl verschiedenster Lchnöpse geben lassen
und traten trotz Frack tind meiner bim e» glänzeudi .er
weißer Wäsche und feinsten Pariser Lackschuhen aus wie
schwe e Kol . sse, die sich auf dem Pa , etr weit weniger
sicher fühlten als auf einem ambtii Bode ». BeiouöelS

der Gräi . sonst im Aeußeren cm Mann D0" %
Manieren , der ja auch eine ausgezeichnete Erzuvu^
nassen hatte , jetzt aber , bereits ein wenig wn
gefüllt , anfing , seine slawischen Gebrättche
laut und aufdringlich zu werden uffl de»»'
nicht mehr so fein und gewählt zu fein wie «ei
hergehenden Gelegenheiten . r0 1

Wenn er sich zu Miß Wilcox hmnberneigü.
sie sich schnell mit einer hastigen Bewegung S ^
Vater hinüber , denn der Atem des Russen stro U
jenen widerlichsten aller menschlichen Gerüche
des noch nicht verdauten Alkohols . « . „ «M

„Vater ." sagte sie daher in ihrer Hellen Verz ^ ^
der Mensch riecht so entsetzlich, daß ich es eun *

aushalten kann : ob ich aufstehe ?" es &
„Marte noch einen Augenblick , ich wero

einfach sagen!
er ." Papa , das geht doch nicht !" - ^ * *

„Geht nicht ? Bei Mister Wilcox 'geht.vr, . . _ . .. iinte' rhnlfpn ölC |W„^ eyl ntcrjt r ©ei x/uüci  ajiiiuj ^
Mister counte ol Rostenjow ^ unterhaltendstes ^ jigM ^ U'uergc

tä  L U- 19tfl V '"

Mifter counte oi Koscenjuw, umtipun ; m
nun an nur noch mit Mister Turgentieff . . . ^ nditer®
manne , wenn ich bitten darf , da me,ne
einige wichtige Dinge zu sagen bat . %

Erst wußte der schon angetrunkene Russe n « Bb»o1 q
zu dieser geradezu unverschämte » Zumutung >^ i» ^ ■
dann lachte er den Amerikaner mit seinembann tachte er oen amieuumfi um i«-“— . . .
asiatischen Teuwlslachen an und schrie hobnn ^ ^ ri ajen ^ eirei5iaa )en uu uuu lujnt o- - \

„Muß Ihr schönes Töchterchen Ja »n
Ihrem glänzenden Geschäft sagen ? He!

Die Lippen des Amerikaners waren .jn
mehr zu sehen , so fest hatte er sie aufe.na m  k
seine Augen sunkelten wie die emes aut ' ^ ^
loßendeii Geiers und spiegelten sich in be"!. ©ölf« €
die. phosphoreszierend , den Augen rergeno
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Den Fluch des Amerikaners konnte m s

denn er zischte ihn nur leise zwischen den 3 & a0
dann tat er. als fei nichts vorgefallen , “ u„f(»
feinen warmen Hummer mit frischer Schau " ^ ^ e"
Dem Russen aber war der Zorn in o-
fahren , denn er war auf dem besten WegeAmerika ä" tz-ein dies Teufelsmädchen aus Amerika äU - „
wenn der brutale Raturruffe in diesenweil » uci uimuis ... . uijD
aeftört wird , ist er unanaenebm . trew ^^

los roh.
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■3 dem Beziehungen zur Regierung nachgesagt werden,
L «* a 4 nach der Zeitung „Politiken ", es sei die Ein-
& !“" B Don  drot - und Zuckerkarten für Dänemark
Neir
ächten̂ Sie P° !en zm  Cnzufrfedenhelt ermahnt.
^jiofptj Kopenhagen , 16. November.

Difä üüä dem . Ruskoje Slowo " hat Ministerpräsident
riner-ine lange Besprechung mit dem englischen und

^ Men Botschafter über die Polenfrage gehabt . Nach
Brechung mies der englische Botschafter in einer

. , ' -rebuns mit Pressevertretern darauf hin . daß Deutsch-
M i5td 'den Bolen nur ein oerkleinertes Königreich an-
°>"e böjj , mit dem sich die Polen kaum zufrieden geben
'Me Dci L
ufen icSjot" er Sperling in der Hand ist mehr wert als die
der Stltz »' auf dem Dache ." - Dieses deutsche Sprichwort
dort & L sich die Polen wohl längst ins Polnische übersetzt
zehr kii J _ -

, tebcnsmitteldiktator kommt — in England!
bet Sr« London . 16. November,
eu 4 ; M Unterhause erklärte der Handelsminister Runciman,
id bat Sie Ernennung eines Lebensmittelkontrolleurs bevor-

n i bet große Vollmachten besitzen soll. Er wird das
i haben, den ganzen Nahrungsmittelverbrauchzu

i, den Handel und die Verteilung der Waren zu be-
nts Ech, jjjgen usw. usw. Außerdern teilte der Minister mit.
"s mh, gngianb seit Beginn des Krieges 3'/« Millionen
len krE . M Schiffsraum verloren habe.

zack England vor neuen kriegomaünahrnen.
tc Hai« Rotterdam , 16. November,
tta . einen ftiglonb plant neue einschneidende Kriegsmaßnahmen.
" Tmiiic«. sMitteilungen aus parlamentarischen Kreisen stehen
Wal. bi« jfuigenbe Pläne vor der Verwirklichung:

1. Einführung der industriellen Dienstpflicht für
che Nach Waffenfähigen Irländer . 2. Erhöhung des Dienst-
a-Bergk di, Wüters aller Waffenfähigen für England und Schott-
n vomÄ> .z non 41 aus 45 Jahre . 3. Abschließung eines Handels-
nen, ist ki. Wmens Englands über Lieferung von Lebensmitteln
GesiindbÄi Rohstoffen von Holland , Spanien . Norwegen und
Tote Wb Weden. 4. Beschlagnahme der einheimischen Lebens«

ittelvorräte und Regelung der einheimischen Lebens-
jttklerzeugung. vorläufige Verteilung der täglich zu ver«

1 Menden , Fleisch- und Brotmengen . Einführung eines
" sprechendenKartensystems . 5. Erlab neuer Einfubr-
ldunaeitl nbate in England zur Streckung der Schiffstonnage.

. I Wchmäßigere und stärkere Bewaffnung  sämtlicher
c“cr* Mer Handelsschiffe,
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Sie man sieht, hängen die meisten dieser Maßnahmen
demv-Bootkrieg zusammen.

kanadische Klagen über England.
Toronto . 16. November , i

Der kanadische Milizminister Sir Sam Hughes er-
k in einer Ansprache „mit Überlegung und auf seine
re Verantwortung ", daß Ausrüstung und Bewaffnung
dnabischen Truppen von britischen Offizieren , die ihr
W nicht verstanden , weggeworfen und durch schlechteres

t  Wal ersetzt worden seien . Kanadische Soldaten seien
_Ibtubenten der Medizin im ersten oder zweiten

itfiet operiert worden . Tausende von Kanadiern
in Hospitälern , die nicht unter kanadischer Kontrolle

wäre, I®* Monate und sogar ein Jahr verloren.
'BerleutnBt
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Die Mißtrauen der Italiener im Wachsen.
Lugano , 16. November.

Die Zahl der Klarblickenden in Italien ist im Wachsen,
das Organ Sonninos , das „Giornale d'Jtalia lst
14 die Hauptanklagen , die man in Italien gegen

erhebt, aufzuzählen . Sie lauten : 1. England zieht
ieg in die Länge . Es will Deutschland erschöpfen,
ist ihm gleichgültig , wenn auch seine eigenen Bundes-

babei erschöpft werden . 2. England beutet die
mosten aus und läßt sie die Hauptlast des Krieges
3. England treibt Wucher mit Geld und not-
Gütern . Das Blatt sucht diese Vorwurfe zu

«n, aber die Einwände sind so fadenscheinig, datz
tt sicherlich selbst nicht an sie glaubt.

beton wieder Wilson als fricdcnsvermittler.
Rotterdam , 16. November,

ist Wilson wiedergewählt , da wollen auch schon
..-n, daß er sich mit entschiedenen Fnedens-
igsgedanken trage . Englische Blatter lassen lim

alle Einzelheiten , teils aus Newyork . teils aus
ton, drahten . Danach wolle Wilson die itieg-
"" Länder einladen , Vertreter zu einer Konferenz

ton zu entsenden , bei der alle Parteien ihre
, -rderungen aufstellen sollen , um den Weg zu
?E'tm Konferenz zu ebnen , auf der über die eigei t-

.chensverhandliingen beraten werden soll, Einen
llstand oorzuschlagen , beabsichtige Wilson mch-
§an solchem Gerücht Bedeutung bemüht ooer
vermerk muß man von ihnen nehrnen.

lokales und provinzielles«
3)ieril>lnjt jiir den IS . November

^ «ifiang J«.  7 » '|| Moiiduntergcmg
“Utergang 4>" || Monüaufgang

r. ■ Von, Wcltkric, , 1914/15.
21' 19 *4. Die Russen werden bei Soldau ruruck-

Die msfische Schwarze -Aleer-Flotte wu ^
Bei\T>on- den Türken in die Flucht 0 •
jp  Verfolgung der fliehende» Serben wird Kuriui

ä ® Qler Awon ©raff $eb. -  1768
-t, D, V. 1,09  Französischer Maler Loms Jacq Dichter
i tzoÜ°dient uw die Pbotographie, 0-b. 12  g^ tben.gest. - t832 Polarforscher Adolf Ertiuror ^ ^

1"« R.

3acn«e? UA»
Erik Norden-

t j 1̂ 6 Mediziner Separe Lombroso 9«t>' °Ly'riter
Dik°? °i»er ©unnar Heiverg ged. - ^

-M «t geb. - 1887 Physiker Gustav Theodor w
t ®$riftftcIicT und Dichter Ernst EikstelNü s -

E '^ stt-Pakclvcrkehr »ach dem Felde . .W êDer nab^
i des Jahres und noch immer stehen m ! ^
i  dem Feinde zu wehren und das Jj^ nt
»bie1'»-Te .treue Liede, unsere Dankbarkeit recgJ-„
die cmi'^ ' e'iöen Brüder zu denken und ibrwn

^ w st? dculichen Weidnachlssest unzenUtz» ihnen ins raube Feld zu senoen. , “ Ui
' )enÖ ^ 'se der Versendung seien einige R ^

, V ®ie für die in Siebenbürgen m
^iisikĝ Wsendeii Truppen beiNmmten^ bjgen

Äowk ».um 1. Dezember be, dem -u»anmg^«amt emtrefien. und «war tft für oie v

nach der Türkei . Vulgarictt und der Dobrudicha Laö sammel-
vatetamt Leipzig , für Siebenbürgen unb btumai -tui norDUa)
der Donau das Sammelvaketamt München zuitandig . Aut
den Paketen ist daher neben der genauen peldvezeichnung der
Vermerk „Sammeivaketaml Leipzig oder . rSammeipaketamt
München " zu machen. Es wird Ilch empfehlen auch die tur
die übriren Fronten bestimmten Pakere niognchst sruhzeittg
aufzuliesern . Bor allen Dingen ist für eme teste, baueujafte
und gegen Nässe widerstandssäbige Verpackung Sorge
zu tragen . Lne wasserdichte Umhüllung e.npsthl
sich -um Schutze gegen Feuchtigkert. Die rrchtige
Adreffe ist mi! peinlicher Genauigkeit zu schreib enundderart
an dem Palet anzubnngen . daß sie auf der langen Reiie
weder verwischt werden noch abhanden kommen kann. Auch
die Adresse des Absenders darf nicht vergessen werüen Le ch
zerbrechliche Gegenstände , wie ungenügend verpackte Flaiaien
und dergl .. und namentlich feuergefährilwe oder leicht ent-
zündliche Waren dürfen nicht verschickt weiden : durch die
Übersendung von Zündhölzern . Benzin . Alkohol uiw ^ lst lchon
manches Unheil entstanden . Leicht verderbtiche Sachen mi.-
zuschicken, ist zwecklos: sie werden in der Hennat bester vei
wandt werden können. Pakete bis «um Gewicht
von zehn Kitogra -nm nimmt jede deutsche Postanitc .ck
entgegen . Die Beförderungsgebühr von 25 Pfennig wr
fünf Kilogramm erhöht sich für ledes weitere Kilo¬
gramm um 5 Pfennige . Sendungen über 10 Kilogramm brS
50  Kilogramm sind vei den Eisenbahn-Eilgut- und Guter-
absertigungen auszuliefern. Während der letzten zwei Wowen
vor dem Feste soll die Annahme von Paketen nach dem Felde
gesperrt werden , um die Übermittlung der rechtzeitig aufge-
lieferten Sendungen an die Empfänger zum Welünachtsfefle
glatt durchführen zu können. Man ubergebe also die Pake^
möglichst fiühzeitig der Post , damit unsere tapferen Feld-
grauen am Weihnachtsabend die Gaben ihrer Lieben auspacken
können und ein Abglanz echter deutscher Weihnachtsstimmung
auch in den senisten Schützengraben fallt.

Hokbeiiblitg , 17 . Noo . Am vorigen Mittwoch hat
Herr Pfarrer Dr . Steyer unsere Pfarrer , in der er fast
achtzehn Jahre lang in unablässiger Mühewaltung sehr
pflichttreu gewirkt hat . verlassen , um die Pfarrei Nieder.
Hadamar anzutreten . Herr Dr . Steyer kam im März
1839 als Pfinroerwaiter hierher und wurde zum Juli
1902 hier Pfarrer . Beim Beginn seiner hiesigen Wirk-
samkeit erst 29 Jahre alt , konnte er mit seiner jugend-
frischen Kruft die gewaltigen Anstrengungen der Pasto-
rativn der über fünfzehn Orte ausgedehnten Pfarrei
ohne Schaden für seine Gesundheit überstehen . Manche
der Filialen sind aber eine Stunde vom Pfarrort ent¬
fernt . Fast zwei Drittei der an 2300 rechnenden Seelen-
zahl der Pfarrei sind über die Filialen zerstreut . Bei
dem Prststermangei und dein Fehlen ausreichender Mittel
zur Besoldung eines Hilfspriesters konnte dem sehr mit
Arbeit betasteten Pfarrer ein bei der Ausdehnung und
der Seelenzahl der Pfarrei gewiß nötiger Kaplan nicht
beigegeben werden . Schließiich war auch die Kraft des
jetzt geschiedenen Seelsorgers den übergroßen Anforde¬
rungen des Amtes nicht mehr gewachsen und seine Ge¬
sundheit litt im verflossenen Jahre leider solchen Schaden,
daß er den größten Teil des Winters in dem schweize¬
rischen Luftkürort Arosa znbringen mußte . Im Früh¬
jahr gekräftigt hierher zurückgekehrt , übernahm er noch
einmal die schwere Arbeitslast , mußte aber bald erkennen,
daß er derselben nicht mehr ganz gewachsen war und
bewarb sich daher um die gegenüber Hachenburg leichte
Pfarrei Niederhadamar . Hier hat sich Herr Pfarrer Dr.
Stcyer nuveraeßlicheS Berdienst besonders durch seine
erfolgreiche Fürsorge für den wohlgelungenen Cnveile-
rungsbau unserer schönen Pfarrkirche eiworden , für den
er seine Pfairwohmmg bereilwillig opferte , um sich seit¬
dem mit einer Mietwohnung zu begnügen . Die Psarr-
gemeinde wüd dem wü .digen und e frigen Seelenhirten
ein dankbares Andenken bewahren und begleitet ihn mit
herzlichsten Wünschen füc sein Wvhiergehen in den tünf-
tigen WirknngskretS . Unsere im laiidesherrlichen Patro¬
nate stehende Pfarrei wird hoffentlich bald wieder besetzt
werden.

* Der Delegierten tag  des Kreiskriegerverbands
Oberwestetwaid findet nächsten Sonntag , den 19 . i)lov,
nachmittags 2 Uhr in der Westendhalle in Hachenburg
statt . An den Berhandlungen nehmen die von den ein¬
zelnen Kpegervereinin des Kreises gewählten Delegierten
teil . Auch die Mitglieder der benachbarten Vereine
können an den Beratungen als Zuhörer teilnehmen,
haben aber kein Stimmreckit . Hoffentlich beteiligen sich
viele Kameraden an dem an die Berhandlungen sich
anschließenden kamecadschaftltchen Zusammeliselii . das
ebenfalls in der Westendhalle stailfiud . i.

* Vom Tabakbau in beiden Hessen.  Der
vorläufigen Nachweisung über den Tabakbau im deut¬
schen Zollgebiet lst folgendes zu entnehmen i In Hessen-
Nassau haben im Jahre 1916 rund 616 Tavakpftanzer
682 ar mit Tabak bebaut , davon hatten 433 Grund¬
stücke mehr als 4at und 249 weniger Flächengröße.

ganzen sind in Hessen-Nassau in diesem Iaht 13.6
ha Land nnhc wie uu Vorjahr mit Tabak bepflanzt
worden . Im Großberzvgtum Hessen stellt sich die Zahl
der Tabakpflanzcr auf 1019 . Diese halten insgesamt
2098 ar , davon 2025 Grundstücke über 4 ar und 73
unter 4 ar Größe mit Tabak bepflanzt . Gegen das Vor-
fahr bedeutet dieses ein Mehr von 138,1 ha . Hinzuge-
füpt sei, daß wie in beiden Hessen, im ganzen deutschen
Zollgebiet mit Rücksicht auf die gestiegenen Tabakpreise
bedeutend mchr Tabak gebaut wurde , nämlich 3690,3
ha mehr wie im Vorjahr.

Aus Nnsso». 16 Noo . Wiederum haben sich die
Volks - und Mltteischulen des Regierungsbezirks Wies¬
baden bei der Werbearbeit sür die 5 . Kriegsanleihe
trefflich bewährt . Die Schulzeichnungen unseres Bezirks
haben den Betrag von 2 215 709 Mark ergeben . Fer er
smv nachweisbar durch Lehrpersonen Zeichnungen von
Privaten im Betrag von 1477 945 M . vermittelt wor¬
den Das Gesamtergebnis der Zeichnungen mit 3 693 654
M übechleiqt also das Gefi 'MtergebniS der vorigen
Kriegsanleihe um 252 457 M . Dieses Ergebnis ist
um so erfreulicher , als die Werbearbeit an den meisten

Orten in die Zeit der Herbstferien und in den Begintt
der Kartoffelernte fiel . Die Abteilung für Kirchen - und
Schulwesen der Kgl . Regierung spricht den Lehrpersonen,
die sich besonders verdient gemacht haben , sowie allen
sonst an der Werbearbeit Beteiligten ihren Dank und
ihre Anerkennung aus.

Dikidoif . 16. Noo . Wie wir bereits früher mitteilten,
wird am 9. und 10 . Dezember ds . Js . in Dierdorf
eine Kreisverbandsausst -Uung der Kaninchmzucht mit
den angeschloffenen Gewerben veranstaltet . Ganz erheb¬
liche Unterstützungen , die dem Verein von allen Seiten,
nicht nur von privaten , sondern auch von amtlichen
Stellen zuteil wurden , berechtigen zu der Hoffnung , daß
die Ausstellung einen glänzenden Verlauf nehmen wird.
Der Kreis , d :e Bürgermeisterei , die Gemeinde , die an-
geschlossencn Vereine bewilligten erhebliche Beträge zu
Ehrenpreisen . Eine traurige Ausnahme machte leider
als einz 'ge Stelle die Märkerschaft Dierdorf , deren Vor¬
stand es fertig brachte , den Antrag um Stiftung eines
Ehrenpreises mit der Begründung abzuiehnen , daß keine
Mittei vorhanden seinen . Wie wir beretlsfrühermitteüten,
wird für Die Besch cknng der A rsstellnng frachtfreie
Rückbesördeiung gewährt , und für Kauflustige bietet sich
aus dieser Ausstellung eine seiten günstige Kaufgelegen¬
heit . Die Anmeldungen zur Ausstellung muffen bis
zum 20 . d . Mts . erfolgt sein.

und fern.
O Ein Retchsverband für Kriegspatenfchaften. Die

Ktiegspateiischast soll zu einem besonderen Zweig der
Kriegsfürsorgetötigkeit ausaestaltet werden , das ist der
leitende Gedanke des Rfichsverbandes für Kriegspaten¬
schaften, der in Berlin unter Schirmherrschaft des preu¬
ßischen Kriegsministers gegründet wurde . Der Verband
will mit Hilfe der örtlichen Fürsorgestellen für Kriegs¬
hinterbliebene Kriegsvaten werben , Kriegsvatenkinder aus¬
suchen und den persönlichen Verkehr zwischen Kriegspaten
und Kriegspatenkind vermitteln . Ein allgenieiner Aufruf
ist in Kürze zu erwarten.

O Tod eiues griechischen Offiziers in Görlitz . In
Görlitz wurde in seiner Privatwohnung der griechische
Major des 23. Infanterie -Regiments Melitios Zacharias
tot aufgefunden . Der griechische Offizier ist einem Un¬
glücksfall infolge Gasvergiftung zum Opfer gefallen . Die
Beisetzung fand unter militärischem Gepränge statt . Dem
Leichenzuge voran schritt eine griechische Militärkapelle,
ihr folgten drei Popen . Dem Leichenwagen folgten die
Spitzen der militärischen und städtischen Behörden , sowie
die in Görlitz anwesenden griechischen und zahlreiche
deutsche Offiziere , ferner Truppen des vierten griechischen
Armeekorps . Unter den zahlreichen Kränzen befand sich
auch ein solcher des preußischen Kriegsministeriums.

0 Erneute Goldspenden des Kaisers . Der Kaiser
bar abermals der Goldankailsssielle der Reichsbank kost¬
bare goldene Gegenstände seines Besitzes überiviesen , u. a.
einen 40 Zentimeter hohen , goldenen Pokal , das Geschenk
eines deutschen Großindustriellen , eine kostbare goldene
Base eines Amerikaners , die der Kaiser bei einer Kieler
Regatta als Preis erworben hatte und eine schwere
goldene Dose nnt der Widmung eines ausländischen

, Fürsten.
O Henryk Sienkiewiez f . In VevcS in der Schweiz

starb an Herzschlag der bekannte polnische Romanschrift¬
steller Henryk Sienkiewiez . Er hat ein Alter von 70 Jahren
erreicht . Sienkiewiez gehörte nichr zu den ausgesprochen
nationalen Dichtern Polens , sein Name hatte vielmehr
internationale Geltung . Seine Romane wurden fast säint-
lich auch ins Deutsche übersetzt ; „Quo vadis " trat die
Wanderung um den Erdball an . 1900 wurde dem be¬
liebten Dichter das Gut Olenzorek in Russisch-Polen von
den Polen als Nationalgeschenk überwiesen , 1906 erhielt
er den Nobelpreis . Ein reiches Leben hat seinen Abschluß
geflinden . Und Henryk Sienkiewiez wird leicht gestorben

i sein, nachdem es ihm noch vergönnt gewesen ist, die
I Morgenröte des neuerstandenen Polenreiches zu schauen.

s Aue Srei Tage ei» Mittagessen . In Odessa hat
| die Verwaltung der höheren medizinischen Frauen -Fakuität

einen Aufruf zur Unterstützung der infolge der ungeheuren
f Teuerung darbenden Studentinnen erlassen Viele seien,

so heißt es in dem Aufruf , ohne Mittagessen , die Mehr¬
zahl hätte nur jeden dritten Tag die Möglichkeit , eine
Mittagsmahlzeit zu fick zu nehmen.

Volks - und kipiegsavintfckLft.
* Die Versorgung der Bevölkerung urit Speiseöl . Gegen¬

über Klagen über die Unzulänglichkeit der Olverteilung sei
daraus hingewiesen, daß der Kriegsausschutz für Ole und Fette
monatlich ein größeres Quantum Speiseöl zur Verfügung
stellt. Die Verteilung erfolgt auf Grund eines von der
Reichsstelle für Speisefette aufgestellten Verteilungsschlüffels.
lediglich an Landes - und Kommunalbehörden und zwar zum
Preise von 4,50 Mark für das Kilo. Wenn in den Delikatetz-
warengeschäften usw- übermäßige Preise für Speiseöl verlangt
worden sind, so kann es sich bei diesen Mengen lediglich um
aus dem Jahre 1915 übernommene Vorräte handeln , die den
Bel'chlagnahmevenügungen nicht unterlagen und infolgedessen

i im steten Martt gehandelt werden können. Es kann sich hierbei
1 jedoch nur um ganz geringe Mengen handeln.

*  Höchstpreise für Kunsthonig . Das Kriegsernährungs¬
amt hat Höchstpreise für Kunsthonig beschlossen. Trotz der
Steigerung des Preises sür Fabrikzucker ist es möglich ge¬
wesen, die bisherigen Verttagspreise zu halten , so daß em
Zentner in der genannten Packung beim Hersteller höchstens
40 Mark, im Großhandel 44 Mark , im Kleinverkauf 55 Mark
kostet.

*  Fett - und Eiweißbeschaffung aus Getreidekeimen . Zur
Fettgewinnung ist die allgemeine Durchführung der Getteide-
Enckeimung angeordnet worden . Alle Mühlen sollen an¬
gehalten und verpflichtet werden , die Keime gesondert zu ge¬
winnen und dem Kriegsausschuß stir Ole und Fette,
Berlin NW. 7, Unter den Linden 68a, abzuliefern . Es können
auf diese Weise große Mengen Fett gewonnen werden , welches
stüher für die menschliche Ernährung ganz verlorenging und
auch bei der Fütterung nur unvollkommen ausgenutzt wurde.
Außerdem werden aber auch eiweißhaltige Nährmittel und
Futtermittel auf diese Weise erzielt, ivodurch gleichfalls ein
erheblicher Vorteil für die Voltsernähruug entsteht.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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am Montag , den 20 . November , mittags 1 Uhr-

. - d

D . ° ° >d' ,ch. ° (Sccberci.

Wir erinnern unsere Mitglieder an die noch vor Ende
des Jahres zu le.stende Einzahlung von

Mk . 6 — auf Geschäftsanteil.
Dieser Betrag muß jedes Jahr gezahlt werden, bis da--

Guthaben auf Geschäftsanteil Mk . 300, — erreicht ha -
Darüber hinaus kann der Geschäftsanteil

auch durch Teilzahlungen — bis zur HEgreuze
von Mk. 1000, — vollgezahlt werden und sind alle
Beträge , die noch vor Ende dieses Jahres auf Oe-
schäftsanteil gezahlt werden , für das Jahr l917
dividendenberechtigt.

Umittsbattk Hachenburg
E. G. m. u.  H.

(ftrofecs Laaer I Beo«rblidie FortliWuiiisictale Hatfemii
O 1 Stundenplan für das Winterhalbjahr 1916/17

Domen - und [Dädcfien - (T]änteIn oon
Herren- und Knuben-Anzügen 00,111,4  J „gcndwehri>bungQa?I

^leairtn =® äntcl utts ) - Westen Dienstag von ^ ^ nachm̂ ĝ̂ ^ ß aUfmönnî
leicht und wasserdicht Mittwoch von 4- 5 nachmittags

minier-üöWLk!, BöZBnBr-rüintil sind Oebmisher. g_7 nachmittags' ; 9 a 8C
. . . . * _ Nntmllüsl ' N Sachunterricht der Handweik
Unterjacrm UMblstUstU | Antreten zur Jngendwehrübung an der Turn

Turnvereins.
Der Schulvorstand: Für die Leltuug.der Jgz-

I . V. Görz . Ferge.

Karbid
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil . Schneider g.  m. b. ß.
Badienburg.

Buckskin für Anzüge
Damenstoffe in schwarz und farbig

für Jackenkleider.

ÜW8N-, Kinder- and lüinns-Sträffipie und-Ssjto.j
Stricfewolk.

Wlbctai Pickeli«b. m  pmk»
Hachenburg.

Karbidlampen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fed,
Hachenburg . _ _ I empfiehlt

HaUtrÄnmdnÄlR̂ P̂ Î ®̂ ?Schiran, Bachen
!A ! iy lMetl mvtim \ W . . . . . EinkrLMa« :in ' allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die .

ZelchättrNrlie Ser „ braMer vo« DeKemsISWilbelmstrane.

Bringe hiermit mein

grohes Kager in (Döbel
Betten und noIHtändigen flusitattungen

-- --- Korbwaren =
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

MI Bald«;. fiatbenburg.

Uhren und Goldsachen
wie:

Ringe, Kosters, BiofAe», «dninge
und

Fassungen sür Semidilder

Ernst Schulte
Uhrmacher und Goldarbeitrr

llaAh ^ nlaiirs ' .

Bezugsscheine
A.  und H

sind stets vorrätig in der
DrKrtml Ser „ fjzäbler vrn
Olc««r®ald‘‘ S« «srbrndsra

Düngemittel
sowie Mar bä «I

stets auf Lager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

Telepyonruf Nr . 8
Amt Attenkirchen ,Westerwald»

Bahutal IwelM ilk« M

Ein kräftigerI
als

Lagerarbe
zum sofortigen  ^
gegen hohen Lohn,

Phil . Schne
G. m. b.H.

Hachenburg.

Ein guter , tüchiM
Fahrhu

zu verlaufen . $
Die Geschäftsstelle b.

^ris -Ä oingrtr

Nsd« »lM >r»
Lentnlugt«

in kleinen Flasche»
ausgen essen.

K. Baldus,
tSachcnb-G

infolge rechtzeitiger bedeutender Ab¬
schlüsse sind wir nach wie vor in der
Lage , Sie sehr preiswert zu bedienen.
Es liegt in Ihrem eigenen Interesse , si
möglichst frühzeitig Bezugsscheine zu be¬
schaffen für Artikel , wo solche nötig sm

Hiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii* iw

Unsere neu eingerichtete , das ganze
2 . Stockwerk umfassende Spielwaren'
Ausstellung ist mit vielen Neuheiten aie
Art auf das Reichhaltigste sortiert.

Besichtigung ohne Kaufzwang!

Spielwaren -Ausstellung
beginnt am Katharinqnmarkt (Montag den 27 . Novemi

Beachten Sie unsere folgenden Inserate und Beilagen.

Warenhaus 8 . ROSENAU Hachenbuf
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